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Einwanderung von Capitalisten und Kaufleuten, Schiffsbauern, Tuch- und
Metallsabrikanten und Gewerbverständigen aller Art aus Deutschland,
Holland, Flandern und Frankreich anzuziehen. Während endlich andere
Regierungen durch gewagte Geldoperationen ihren Ländern und Kassen
einen Zufluß von Schätzen verschaffen wollten, machten die Engländer das
ganze Geld in ihrem eigenen Lande zum Besten desselben thätig und zins¬
bar vermittelst ihres Anleihesystems.

Viertens griff aber diese nationale Handels- und Gewerbspolitik zu¬
gleich feindlich die Industrie jedes andern Volkes an, und zwar mit eben
so viel Härte als Schlauheit. Die Engländer kennen dies Feld durch lange
Uebung schon so genau, daß sie nach System und Methode verfahren.
Seekrieg und Kaperei, Ueberfall und Wegführung fremder Flotten unter
allerlei Vorwänden, Schmuggelhandel im großen Maßstabe organisirt,
Belästigung der Schifffahrt der Neutralen sind offene Mittel, welche die
Engländer oft genug zur rechten Zeit angewandt haben, um die See- und
Handelsmacht anderer Völker zu zerstören. Schlimmer sind ihre geheimen
Mittel, um die Manufacturkraft eines Landes zu lähmen und dessen Capital
in die Hände zu bekommen. Dahin gehören Unterstützung eines ihnen
günstigen Handelssystems in fremden Ländern, Wirksamkeit dort in der
Presse durch bezahlte Federn, Capitalanlagen am rechten Orte, Begünsti¬
gung jeder Art von Druck, welche ein Land auf des andern Handel und
Gewerbe ausübt, endlich Handelsverträge Jeder englische Handelsvertrag
lief am letzten Ende zum Ruin des davon betroffenen Landes aus, so vor-
theilhast er auch anfangs sich darstellte. Es war immer ein Vertrag des
großen schlauen Herrn mit dem kleinen, um diesen auszubeuten. Selbst
bei anscheinend höchst humanen Maßregeln haben die Engländer ihre Hinter¬
gedanken. Ihre Missionäre und Schulen unter heidnischen Völkern machen
Bahn für den englischen Handel, die Verbreitung von Cultur gewöhnt
dort an englische Maaren, die im Lande einheimische Manufactur wird
aber nach und nach zu Gunsten der englischen untergraben, und Gold und
Schütze fließen nach England ab, ohne wiederzukehren. So verarmt das
reiche Ostindien unter den Händen seiner englischen Beherrscher. Die
englische Unterdrückung des Sclavenhandels erschwert den Anbau der
Pflanzungen in Amerika, um in Ostindien desto bessere Ernten für den
allgemeinen Markt zu bekommen.

Das sind Mittel, wie sie jedes Handelsvolk bei Gelegenheit mehr oder
weniger anwendet, denn der Handel ist ein stiller Krieg gegen Andere.
Kein Volk aber hat jene Mittel so planmäßig und in so großem Maßstabe
gebraucht, als das englische. Es ist daher wohl erklärlich, daß nächst den
Russen keines bei andern Völkern so verhaßt ist, als das englische. Es
mischt sich in diesen Völkerhaß nicht blos der Neid, daß England so
groß und gewaltig dasteht, nicht blos das Gefühl, durch englische Ueber-
legenheit aus allen Punkten gehemmt zu sein, sondern auch die Furcht vor
der rünkevollen, unerbittlichen Zerstörungskraft, mit welcher England aus


